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Erstürmung französischer Sellungen ans demWestufer
der Maas . - Weitere Erfolge an der Aa.

Ueber 1000 Gefangene.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 26 , Jan . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Krönt des deutschen Kronprittzen .

Auf dem Westnfer der Maas stürmten im Abschnitt des
ch« « erals der Infanterie von Franc vis nnter dem Befehl des
Generalleutnants von dem Borne bewährte westfälische nnd
Seile l>adischer Regimenter , wirksam unterstützt durch
Millerie , Pioniere nnd Minenwerfer die französischen Gräben
» f Höhe 304 und 1600 Meter Breite .
Hm Handgemenge erlitt der Feind blutige

Verluste und ließ rund 500 Gefangene,
dabei 13 Offiziere nnd 10 Maschinengewehre

in unserer Hand.
Nachts setzten die Franzosen zum Gegenangriff an , der

» itztang.
Zeitlich der Angriffsstelle führten Unternehmungen am

Toten Mann und nordöstlich von Ovocourt zum gc°
duschten Ergebnis .

vom östlichen Kriegsschaupliitz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Die Kämpfe an d e r A a brachten auch gestern den

»«greifenden ostpreußischen Divisionen vollen Erfolg durch
Besitznahme weiterer russischer Stellungen beiderseits des Flusses .

dem Ostufer scheiterten starke feindliche Gegenstöße.
500 Gefangene wurden eingebracht.

Fron « des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Im Berecker - Gebirge wurden im Casinu -Tal Angriffe

« hrerer rumänischer Kompanien zurückgewiesen
Heeresgruppe des GeneralseldmarschallS vs » Mackensen.

Nichts Neues .
Mazedonische Front .

Bei B u r j u ck t a c an den Hängen des Mogleua -Gebirgs
Wigen bulgarische Truppen eine » Vorstos- serbischer Kräfte ab .

Englisch-norwegische Spannung .
MTB . Christiania , 26 . Jan . Der infolge der englischen

Kohlensperre aufgetretene Kohlenmangel macht sich, abge -
sehen von der Handelsschiffahtt , der es an Bunkerkohlen fehlt ,
vor allem auch int Lande auf allen Gebieten immer mehr fühl -
bar , zumal bei dem ungewöhnlich strengen Winter . Der lokale
Schiffuhrtsverkehr ist eingeschränkt , ebenso der private Ver -
brauch von Gas - und Heizmaterial , für die Höchstpreise sestge-
setzt sind. Diese unmittelbar aus die englischen Zwangs maß -
regeln zurückführende Lage beeinflußt sichtlich die Stinwmmg
des norwegischen Volkes gegenüber England . Dies kommt immer
deutlicher in der norwegischen Presse zum Ausdruck , die in immer
schärferer Sprache gegen den englischen Druck
Stellung nimmt , als einen Versuch Englands , Norwegen ' ge-
fügig und seinen Kriegszwecken idenstbar zu machen , in dem es
Norwegen seine Abhängigkeit vor allem durch absichtlich ver »
ursachte Entbehrungen fühlen lasse. „Morgenbladet " verlangt
die Entfernung gewisser Beamter der britischen Gesandtschaft
wegen ihrer Aeugerungen über die norwegische Regierung .
„Verdeusgang " fordert von neuem zu Gegenmaßregeln
auf . nämlich Sperrung der norwegischen Holzau s -
fuhr nach England , sowie des '

Durchfuhrverkehrs von Eng ?
land aus .

() Berlin , 25 . Jan . Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet
aus Kopenhagen : Aus verschiedenen Küstenstädten Norwegens
lausen gleichlmitende Meldungen ein , daß die englische Bc -
w a chun g der norwegischen Küste außerordent -
lich v er schärft worden sei . Es soll ein regelrechter Pa -
trouillendienst englischer Kriegsfahrzeuge von der Murman -
Küste bis zur Südküste Norwegens eingerichtet sein , und die
englischen Fahrzeuge sollen die Aufgabe haben , die Handel .»-
schijse gegen die Angriffe der deutschen U-Boote zu schützen.
Letzten Mittwoch wurde ein englisches Geschwader von 5 bis
6 Torpedojägern außerhalb Stat gesichtet, am Donnerstag ein
weiteres großes englisches Kreuzergeschwader außerhalb Sogne
Fjord . Außerhalb Jaederen werden beinahe jeden Tag mehrere
englische Geschwader von 2 bis 10 Torpedobooten oder Kreuzern
gesichtet . Zwischen Schottland und der norwegischen Küste
scheint auch eine verschärfte Blockade eingetreten zu sein , dort
patrouillieren alltäglich große englische Kriegsfahrzeuge .

Die Seekonferenz der Alliierten in London .
MTB . London , 26. Jan . Die amtliche Mitteilung über die

in London abgehaltene cnglisch- fit nzösisch -italienische Seekon ?
s e r e n z besagt : Es wurden die Fragen der im Mittelmeer zu
beobachtenden Seepolitik erörtert und entschiede«. Das Ergeb¬
nis ist vollständig zufriedenstellend . Es wurden wichtige
Entscheidungen nicht nur über die Operationen zur See ,
sondern auch

'
über die Benutzung der Schisse, über die Bewachung

der Handelsstraßen und andere verwandte Probleme getroffen .

MiltnikW iibkl de» U-Kootkrieg.
Das Weihbuch über unseren Schrtftenwechsel mit der

Regierung der Bereinigten Staate » von Amerika detreffenbden UnterseehaudelRrieg , ist soeben im Buchhandel er-
schienen . Eine Würdigung des J -rchaM aus berufener Federwird auf weitestes Interesse rechnen können, darum lasse «
wir nachstehend eime uns freundlichst zur Verfügung gestellte
Besprechung des Herrn Justizrats Dr . Hermann T h o m s e «
folgen. Sie wird für unsere Leser jetzt oon besonderem In -
tsresse sein, da die Entente , wie gemeldet eine neue Tauch-
bootnote vorbereitet .

Die Denkschrift umfaßt in 28 Nummern den Schriftwechselvom 4 . Februar 1915 bis 10. Mai 1916 . Den amerikanischen
SSriftstücken ist eine Uebersetzuug beigefügt .

Der hochbedeutsaiue Schriftwechsel, der die noch in aller Er -
innerung lebende Periode des noch nicht eingeschränkten Unter -
seebotskrieges einleitet und begleitet und mit seiner (nicht vor-
behaltlosen ) Einschränkung schließt , zeichnet sich bei allerKühle in der
diplomatischen Form aus durch die ihn durchzitwrnde , wieder -
holt zu dramatischer Höhe gesteigerte Anspannung aller geistigenund seelischen Kräfte im Kampf um Leben und Rechte.Die erste Nummer bringt die Bekanntmachung des Chefsdes Admiralstabes der Marine vom 4 . Februar 19l5 , die die
Gewässer rings um Großbritannien und Irland als Krieg s -
gebiet erklärte , die Zerstörung seindlicl>er Kvuffahrer „ ohne ,daß es immer möglick ' sein wird , die dabei der Besatzung und
den Passagieren drohenden Gefahren abzuwenden " ankündigteund auf die dabei neutralen Schiffen angesichts des von En,tlaitd angeordneten Flaggenmißbrauchs drohenden Gefahren hin -
weist . Nr . 2 ist die evläuternde Denkschrift: die Völkerrechts-
widrigen Maßnahmen Englands , die normwidrige Erweiterungder Bannwarenliste , die Beseitigung des Unterschieds zwischenabsoluter und relativer Konterbande , die Wegführung deutscher
Wehrfähiger von neutralen Schiffen , die Erklärung der
ganzen Nordsee als Kriegs gebiet , die Erschwernisder Schiffahrt in den Gewässern zwischen Schottland und Nor -
wegen , und der dadurch auf - die Neutralen ausgeübte Druck zuAusfuhr - und Durchfuhrverboten , sind der rechtfertigende Grund
der deutschen Maßnahmen .

Sie werden schon in der Ueberschrift als Gegen in a fe¬
tt a h m e n bezeichnet, und es wird namentlich in der Antwort
deS Staatssekretärs an Amerika vom 16 . Februar d . I . (Nr . 4)kein Zweifel gelassen , daß sie fallen sollen , sobald England ausdie Bahn des Rechts ztrriickkehrt.

Es wird darauf hingewiesen , dafe zwar den Neutralen das
formale Recht nicht bestritten werde, auf den freien Handel mit
Deutschland zu verzichten, um einem Konflikt mit England aus
dem Wege zu gehen, daß sie aber auch das Recht haben , de»
Waffenhandel einzuschränken, und daß sie von diesem ebenso un¬
zweifelhaften Rechte leider keinen Gebrauch machen.

Die deutschen Darlegungen bleiben nicht ohne Wir »
kung auf Amerika . Das > ergibt sich unzweifelhaft aus der

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur.
¥ > Die Uraufführung ein'er altgrichischen Tragödie . AuS

München wird uns geschrieben: Im München er Schau »
' pi elh ause wagte man viel Geld und Mühe an einem inter -

fanten literarischen Versuch: Des Aeschylos Drama „Die
erser "

, eines der sieben Werke, 'die uns von dem ältesten
»er drei berühmten altgriechischen Dramatiker erhalten sind ,
wurde, in der Uebertragung von Lion Feuchtwange r, zur
Aufführung gebracht. Das Stück hat für unsere Zeit eine ge»
Mfse Aktualität . Denn es schildert, wie verntessene Uebernracht
w dem Lebenswillen der kleineren Partei zerbricht. Die Per »

S
. die HÄlas unterjochen wollten , wurden geschlagen. Dem
or der Greise , die in der Stadt zurückgeblieben, und Atossa,kr Schlimme ® ahnenden Königin -Mutter , meldet ein Bote das

ffoße Geschick. Nun schildert das Stück in bewunderungswür -
^ger Steigerung den Schmerz der Perser und mqt 'die immer
« statischer m die Erscheinung tretende Klage : Der Weist des
Wen Kölligs Darios wird beschworen und schließlich erscheint« rxes , der geschlagene König selbst und muß sich vor dem Volks -
Werten verantworten . Lion Feuchtwangevs Nebersetzung ist
We Nachdichtung von eigenem Kunstwerte . Die dichterische
^ seelung 'der Chöre , deren Lyrik im Wortklang und der rhyt»Weben Stimmung deutlich wird , zeugt von großer sprachlicher
NUabung und von der Fähigkeit zu feinster dichterischer Ein -
Mlung . Die Aufführung schien sehr im Aeußerlichen zu blei>* r Aber vielleicht ist der Zuschauer von heute überhaupt nicht*

J
« K' imstande , der antiken Theatralik die seelische , tiefere Re-

pnnanz zu bieten . Immerhin dankte starker Beifall den Dar -
und dem Uebersetzer. R . R .

"$ ■ Eine Film -Uraufführung im Hoftheater . Aus Darm -
JL

" \ t wird uns geschrieben : Zum Besten der Kriegsfürsorge der
^ onherzciiin kam im Großh . Hos th eater ein neuer Film. *) t ? Entdeckung Deutschlands durch die Mars .* * cht > er " von Richard Otto Frankfurter zur Urauf »Mvru«g . Der FUm wurde auf Beranlafsung der Kommandan -

iur in Berlin von der Mars -Film -Gesellschaft hergestellt , bisher
aber nur einmal den -Behörden in Berlin vorgeführt . Der
Grundgedanke der phantastischen Handlung ist : Dret Mars¬
bewohner begeben sich auf einem Marsflugzeug zur Erde , um
sich davon zu überzeugen , ob die aetherographrschen Kabelnach -
richten über die angeblich schrecklichen Zustände in Deutschland
auf Wahrheit beruhen . So durchwandern sie von München aus
die verfchiedenfton Gegenden Detitschlands , dessen ungebrochene ,
wirtschaftliche, industrielle und militärische Stärke in den ein -
zelnen Bindern vor Augen geführt wird ; man sieht alle großen
Industriewerkstätten , u. a . die gewaltigen Kruppschen Werke im
Betrieb , die ^ -Deutschland auf der Fahrt nach Amerika , die
Großkampfflotte , die U-Boote und das deutsche Volk bei der Ar »
beit . Sie kehren dann auf ihren Planeten mit der lleberzeu -
gung zurück , dafe Me Nachrichten über Deutschlands Not . Ohn -
macht und Verzweiflung Märchen sind . . . Natürlich ist die
Handlung mit allerhand romanhaftem und humoristischem Bei -
werk gewürzt . Die Vorführung nahm fast drei Stunden in An -
spruch . Die Darsteller der drei Hauptrollen des Films sind Gu -
stat» Botz vom Komödienhaus Berlin, , Paul Heidemann vom
Theater am Nollendorfvlatz Berlin und Edith Meller vom
Theater an der Wien in Wien . Das ausverkaufte Haus folgte
der Vorführung mit lebhaftem Interesse Dr . W.

Kunstversteigeruug . Auf der Verstetgerung der
S a m m l n n g des verstorbenen Kommerzienrats M . Selig -
m a nn (Köln )' in der Galerie Helbing in München wurden u. a .
folgende hohen Preise erzielt : für zwei Ludwigburger Ballett -
gruppen 46100 für ein Nymphenburger Frühstücksservice,
siebenteilig , von 1760 , 10 000 Jl \ für 12 Frankenthaler Teller
ton 1770 , 5000 <M \ Abundantia , Ludwigsburg , von 1762 , 4600
Mark : sechs Schweizer Scheiben ,̂ 16 . und 17. Jahrhundert ,8510 \M.

*
3 ^ " Grohh . Hoftheater . Wegen Erkrankung konnte unser

S ch a u s p i e l k r i t i k e r der gestrigen Aufführung von
Shakespeares „K ö n i g Le ar" nicht anwohnen . Er wird nachdem
zweiten Aufführung Wer die Vorstellung berichte« .

Bünte Chronik.
+ Ein angebliches Niesenkampfflugzeug . Je ntehr ^ lug -

zeuge die auf ihre Fähigkeiten tm Luftkampf besonders stoßen
Franzosen an der Front verlieren , desto titehr Nachrichten über
die Konftrtlktion ebenso neuartiger wie unheimlicher Flug -
Apparate setzen sie in Schwung . So berichtet neuerding ? der
„Gaulois "

, daß der Flieger und Ingenieur Santos -Dumont in
den Vereinigten Staaten mit der Konstruktion eines ungehrnrn -
lichen Riesenflugzeuges beschäftigt sei . Es handle sich um
einen — Bierdeckel' , dessen FliigÄ sine Spannweite von nicht
weniger als 40 m hätten . Die Mowre hätten 1000 PS . und
sollten den Apparat zu einer Geschwindigkeit von mehr als
200 km in der Stunde befähigen . Das Flugzeug sei imstande ,30 Mann , 2 Kanonen uud 8 Maschineng swekire zu tragen . Ehe
der „Gaulois " nähere Angaben über die technischen Geheim nis
dieser Konstruktion macht, muß man sich dieselbe wohl dahiu
erklären , daß es sich nicht so sehr um ein Riesenflugzeug wie um
eine Riesenente handelt .

O Eiu neuartiges Motorsrachtschiss. Zur Verbesserung des
Frachtenverkehrs auf Flüssen dient ein in vieler Beziehung gauz
neuartiges Motorfrachtschiff, das von Äer Inland Transpor -
tation Co . of Newyork and St . Louis für den Verkehr zwischen
St . Lonis und Netv Orleans in Dienst gestellt 'wurde . Die
Konstruktion dieses «Schiffes bietet vor allem die Möglichkeit ,
trotz geringen Tiefganges Lasten im großen Umfang verhältnis¬
mäßig schnell und leicht zu befördern, wobei nach den genauen
Mitteilungen des Prontetheus besonders die praktisch ausgebil¬
deten neuen Lade- und Löscheinrichtungeir von Interesse sind.
Der kohitartige Schiffskörper , der durch seine flache Gestalt auf¬
fällt , ist 73 Meter lang und 13 Meter breit . Bei einer Ladung
von 800 Tonnen hat das Fahrzeug einen Tiefgang von nur 1,07
Meter , bei der Höckfftladung von 1600 Tonnen einen Tiefgang
von höchstens 2,29 Meter . Der größte Teil des Laderaumes be¬
find « sich nicht wie sonst unter , sondern über dem Hattpt'dsck:
und zwar wird die Ladung in einem 56 Meter langen Dsck-
haus« untergebracht , das auf jeder Seite mit 10 durch risern»
Kalltfim » versMiefebafm viereckigen Deftn ; :' BefA



Sicte vom 22 . gebtuor Ivlb Uta . 5) , in i* r aUnertfio du An-
tcrtuni zu einer Verständigung zwischen Deutschland und Eng»
laud m diesen Fragen gibt : Zräafsung der Nahrungsmittel -

Susuhr
noch Teutschland unter Sicherung der ausschließlichen

Verwendung für die Zivilbevölkerung durch amerikanische
Ahmten , Einschränkung des U -Bovtkriess u . a . — eine Anre¬
gung . der Deutschland im wesentlichen zustimmte die aber Eng»
land ablehnte.

Zweieinhalb Monate später beginnt «in sich rasch zuspitzen-
der Schrittwechsel über die inzwischen eingetretenen Fälle ,
namentlich den „ßu sitaniff " »3foII . Die von Deutschland
angeführten RechtfertigungKgründe, die Eintragung des Schifss
in dit? Navigationsliste , die Beivaffnung , die geheime Anweisung
der britischen Admiralität an die Handelsmarine , unter neutraler
Flagge Unterseeboote zu rammen , die Mitführung von 5400
Kisten Munition und australischer Truppen , werden von der
anKrtfcmiichen Regierung zum größten Teil bestritten, aber auch
alle für irrelevant erklärt . Die Note vom 23. Juli (Nr . 11) be-
tont auf das schärfste den amerikanischen Standpunkl . wonach
der van Deutschland für seine Handlungen in Anspruch genom-
mene Charakter als Vergeltungsnmßncchmen gegen England
ganz ungeeignet sei , amerikanische Rechte zu beeinträchtigen . Wohl
aber geeignet sei . die Ungesetzlichkeit der Handlungen zu be-
weilen, und wonach Amerika wegen Englands Handlungen nur
mit England zu verhandeln habe, und schließt mit der Ankündi»
aung , daß Wiederholunzen als unfreundliche Akte würden ange-
sehen werden müssen .

Es folgt eine lange über 9 Monate sich erstreckende scheinbar
ruhigere Zeit , in der einzelne Fälle erörtert und oft auch er»
ledl«tt werden und die deutsche Regierung zwei Denkschriften
(Nr . 17 und 18) vorlegte . In Nr . 17 werden die Daten über die
Bewaffnung der englischen Handelsschiffe gegeben und die Un-
riästigkeit der von England in Amvrrka abgegebenen Erklärung
nachgewiesen , daß die Bewaffnung nur zur Verteidigung erfolge.
Dazu Lienen die aufgefundenen — „vor dem Feinde streng ge¬
heim zu haltenden" — Instruktionen für die Bewaffnung und
die Bedienungsmannschaft und eine Liste von 13 FAlen , in denen
Handelsschiffe auf Unterseeboote gefeuert haben. Die bewaffne-
ten Handelsschiffe sollen demgemäß als kriegführende behandelt
werden. Nr . 18 rekapituliert die gesamten Vorgänge , legt die
dadurch zu Ungunsten Deutschlands geschaffene rechtswidrige
Lage dar und erhofft die Würdigung des sich daraus ergebenden
deutschen Standpunktes .

Inzwischen Aaubt die amerikanische Regierung den
„S u s s e x" °F a I l aufgeklärt zu haben . In der Note vom 20.
April 1916 (Nr . 26) führt sie aus . die „Sussex" sei niemals be¬
waffnet gewesen , sei ein Passagierschiff, das regelmäßig im
Kanal verkehre und nicht die Truppenstraße fahre . Dieses Schiff
sei ohne Warnung torpediert . Von den 350 Passagieren , darunter
eine Anzahl Amerikaner , seien 80 getötet . SU folgere aus allen
Erfahrungen , daß Deutschland die feindlichen Handelsschiffe
unterschiedslos zerstöre, wo und wie es sie treffe, und zugleich ,
daß das Unterseeboot der Natur dieser Waffe nach im Handels -
kriege ohne Verletzung der Menschlichkeit und der Rechte der
Neutralen iml> der Nichtkombattanten nicht verwendet werden
könne . Sie verlangt Aufgeben der bisherigen Methoden des
Handelskriegs und droht für den anderen Fall Lösung der
diplomatischen Beziehungen an .

Die deutsche Regierung (Nr . 27, 4 . Mai 1916 ) behalt die
Erledigung des „Sussex" -Falles vor und widerspricht entschieden
der Behauptung unterschiedsloser Zerstörung aller feindlichen
Handelsschiffe. Sie führe vielmehr den Unterseebootkrieg nach
den Regeln des Kreuzerkriegs mit alleiniger Ausnahme der im
Kr -egsgebiet betrossenen feindlichen Frachtschiffe . Sie verweist
auf neue Rechtswidrigkeiten Englands , — die Erklärung deut»
säier Bunkerkohle als Bannware wird als unerhörte Erpressung
bezeichnet , — lehnt den Verzicht auf die Waffe des Unterseeboots
in ; Handelskrieg ab und macht dann das letzte und äußerste Zu-
geständnis : die Warnung auch im Kriegsgebiet . Daran knüpft
sie die Erwartung , daß Amerika die in seinen Noten an Eng -
land vom 28 . Dezember 1914 und 5 . November 1915 aufgestellten
Forderungen zur Herstellung der gesetzlichen Freiheit der Meere
durchsetzen werde und erklärt . daß sie sich andern -
falls einer neuen Lage gegenüber sehen werde ,
für die sie sich die volle Freiheit der Ent -
schließung vorbehält .

Wenn die amerikanische Regierung in der die Sammlung
schließenden Note vom 10. Mai v . I . bei Annahme des Zuge-
ständmsses erklärt , keineswegs daraus eingehen zu können, daß
die Achtung der Rechte amerikanischer Bürger von feiten der
deutschen Marinebehörden in irgend einer Weise abhänge von
dem Verhalten anderer Regierungen , und daß sie die deutsche
Note auch nicht in diesem Sinne verstehen wolle, so wird klar ,
daü eine volle Einigung nur pro tempore erzielt wurde , und daß
der in den grundsätzlichen Standpunkten zu Tage getretene
Gegensatz in der Schwebe geblieben ist.

TaS „II -B" alS Zanbcrschlff.
'•j- Anschließend an die Lügensammlung , die der „neutrale"

küier -kanische Journalist Cnrtin im Auftrag Norchcliffes in
> ' ! „Times " über Deutschland veröffentlichte, bringt dasselbe
Viatt jetzt eine Reihe von Artikeln von Alfred Nvyes unter der
^Überschrift „Offene Boote"

. Der Zweck der Uebung ist eine
plumpe Hetze gegen die Tätigkeit unserer U-Boote, die den Briten
täglich mehr aus die Nerven fällt . Es wäre nichts verloren .

der Wagen versehen ist. Als Oberdeck des Schiffes 'dient das
Dach des Deckhauses , zum Laden und Löschen wurde ein über die
Wirze Schiffslange auf Schienen führbarer Portalkran kon-
firmiert mit einein Ausleger , der 21 Meter über die Bordwand
hinausragt und Lasten bis zu 3 Tonnen aufzunehmen vermag .
Uin die Notwendigkeit der Handarbeit beim Laden zu verringern
und auch besondere Einrichtungen an den Anlegeplätzen über ,
flüssig zu machen , befinden sich im Innern des Deckhauses eine
Anzahl endlose Förderbänder , auf denen die Ladung bewegt
werden kann. Sowohl der Kran wie diese Förderbänder und
auch die übrigen Hilfsmaschinen werden elektrisch betrieben . Auch
fiir das Kochen und Heizen bedwnt man sich des elektrischen
Stromes . Ebenfalls elektrisch wird Kälte erzeugt für die Kon-
servierung von Butter , Eiern und anderen leicht verderblichen
Waren . Selbst bei einer Außentemperatur von 36 Grad Celsius
können die Kühlkammern auf 1 Grad C. erhalt « , werden. Hinter
jeder der vier . Schrauben befindet sich ein großes Schweberuder ,
durch da»s die Steuerung trotz des geringen Tiesganges wirksam
ist . Der ganze Frachtdienst guf der erwähnten Mlsstssippistrecke
soll allmählich durch Motorfrachtschiffe dieses Typs bewältigt
werden.

<+ Der bescheidene Kosak. Ms General Brussiloff . so erzahlt
die mffische Monatsschrift „Newa "

, eine Abteilung Kosaken in
der Ruhestellung besichtigte , ging er langsam die Front ab blieb
vor einem Mann stehen und fragte : «Welches ist da» beste Pferd
der Eiwadron ?"

„Der Siriouk ". „Und warum ?" „Er ist im
Schritt , un T ab und im Galopp gleich gut . Er ist ein guter
Springer , hat keinen Fehler , hält den Kopf richtig und läßt sich
nicht überholen .

"
„Und wer ist der beste Reiter m der

Schwadron ?"
„Fedor Mikhietch .

"
„ Warum ? " „Er ist fromm,

ehrlich folgsam, dem Zaren und dem Befehlshaber ergeben ; et tut
feine Pflicht wie kein Zweiter , er ist ernsthaft , tüchtig, hat den
Mut eines Helden . , . „ Und iver reitet das Pferd Biriouk ?"
„ Fedor Mükhietch." „ Wo ist dieser Mann ? " „Er steht vor
Ahnen Herr General ." Der Gene^at ging weiter und soll in
Zukunft damuf verzichtet haben, sich bei den Mannschaften nach
den besten Leuten zu erkundig«

wenn man dies töejchieU) iel einfach übersehen würde , abei* die

Sanze
Mtiche ist so charakteristisch , daß es sich doch verlohnt , eine

er bezeichnenden Stellen herauszugreifen , die wirklich an die
Leichtgläubigkeit der englischen Leser kaum noch zu überbietende
Anforderungen stellt. „Die Chantala "

, so heißt es da , „war ein
unbewaffnetes , britisches Schiff, und sie wurde ohne Warnung
torpediert . Es war nsbeliges Wetter mit langer Dünung , eine
leichte Brise und was die Seeleute schkchte Sicht nennen Die
Boote lagen fast eine Stunde vor, ohne das U-Boot ya sichten,
und da das Schiff noch keine Miene machte , zu sinken, entschloß
sich der Kapitän , wieder an Bord zu gehen . Das U -Boot aber
wachte trotydem wie ein Luchs, was feine schwierige Sache war
mit seinem Periskop, das schon auf wenige hundert Ellen un-
sichtbar ist. Sobald das Boot des Kapitäns in der Richtung auf
das Schiff zu rudern begann , gab es ein zischendes Geräusch,
und eine Granate flog über die Köpfe der Fahrenden hinweg
und wirbelte das Wasser sehr mche von ihnen empor . Dann
erschien das U -Boot etwa eine Meile entfernt , mit voller Kraft
plötzlich auftauchend . . . ." Also ein untergetauchtes U-Boot,
das unter Wasser mit Granaten feuert, noch dazu mit soühcr
Treffsicherheit . . . . Die Geschützführer verdienen wirklich das
höchste Lob ! Der Erfinder Noves aber sollte eine besondere
Auszeichnung erhalten , denn das ist wirklich das tollste See-
mannsgarn , das je gesponnen wurde . Wenn auch solches Zeug
Um den Nriten kritiklos gelesen und gegkubt wird , so sollte es
doch verschiedenen Neutralen und anderen Äie Augen über den
Wert englischer Hetzartikel und Beschuldigungen öffnen. Die
Wirkung bleibt freilich abzuwarten . (B . Z .)

Versenkte Schiffe.
WTB . Berlin , 26. Jan . „Nouvelliste de Lyon" meldet : Der

Postdampfer ,jD>u e 6 e c" ist vor der Clronde -Mündung . g e«
sunken . Der Dampfer konnte bei Soyon auf Strand lau»
sen . — Der norwegische Dampfer „Steirly " traf in Covou-
bian mit 28 Schiffbrüchigen des französischen Dreimasters
„Duo d 'Amale " ein . der von einem Unterseeboot versenkt
worden ist. Er war am der Stelle eingetroffen , alH das Unter -
seeboot sich anschickte, die Schiffbrüchigen zu retten .

WBB. London, 26. Jan . Drei Trawler aus Fleetwod
wurden von einem Unterseeboot durch Kanonenschußfeuer zum
Sinken gebracht.

WTB . Loudo« , 25. Jan . Lloyds meldet : Der holländische
Dampfer „Z e t a " und der englische Dampfer „N e u q u e n"
sind untergegangen . Der jüngst als versenkt gemeldete
Frschdampfer „C e r t u s" tomte m den Hafen geschleppt.

WTB . London,,, 22. Jan . Lloyds meldet : Der Schoner
«Eller Roberts " ist gesunken .

WTB . Londo« , 26 . Jan . Lloyds meldet den Untergang des
Dampfers „Dan " . '

*

Ausländische Fahrzeuge unter französischer Flagge .
WTB . Paris , 25 . Jan . Die Kammer nahm einen Ge-

setzesentwurf an , daß ausländischen Fahrzeugen die
Schissahrt unter französischer Flagge unter der Be-
din^ung erlaubt wird , daß diese Fahrzeuge für Transporte
zum Nutzen Frankreichs dienen.

TaS Ringen um Galatz .
0 Berlin , 25. Dan. Der Pariser „Matin " meldet aus

Petersburg , der Feind beginne Galatz zu umgehen . Die
militärische Bedeutung von Galatz für die russische Armee werde
dadurch taglich geringer . — Wier der Berner „Bund " meldet,
find in den letzten beiden Wochen etwa 8—10 frische rus »
fische Divisionen im Abschnitt von Galatz und Rem ein»
getrosten , denen die Ausgabe obliegt . Galatz auch als
Trümmerhaufen solange als möglich zu halten ,
um die Cereth -Stellung nicht weiter zu entwurzeln und auszu»
rollen.

Die rnmiinische Getreidebeute .
0 Berlin . 25. Jan . Der „Zürcher Tages -AiMiger " meldet :

Einem Londoner Telegramm des „ Corriere della Sera " zufolge
bestätigt es sich daß die Deutschen in Rumänien bisher über
eine Million Tonnen Getreidevorräte er -
beuteten . Neben größeren Vorräten an Hafer sei ungefähr
ebensoviel Mais den Feinden in die Hände gefallen.

Umgruppierungen bei de» Alliierte ».
0 Berlin , 25 . Jan . Dem „Zürcher Tages -Anzeiger" zufolge

berichtet „Nußkoje Slowo " von bevorstehenden umfang »
reichen Umgruppierungen der Vierverbands -
Heere im Westen und Süden . Danach wird England
noch weitere Truppen der französischen Front zuführen , die
Franzosen werden einen Teil der Streitkräfte an die italienische
Front cbaeben , die Italiener ihrerseits einige neue Armeekorps
auf den Balkan werfen . Das russische Blatt betont , das italie-
nische Oberkommando habe endlich die nötigen Maßnahmen er -
griffen , um bedeutende Kräfte auf den Balkan zu schicken . —
Das „ Berner Tagblatt " meldet aus Mailand : Nach römischen
Informationen , die hier bestätigt werden, werden an der italie -
nischen Front fortgesetzt umfangreiche Vorbe -
r e i t u n g e n getroffen . Man rechnet damit , daß trotz des
Winters in den Höhen die diesjährigen Kämpfe an der Front
viel früher beginnen werden, als dies das letzte Jahr der Fall
war . General Porto äußerte sich politischen Freunden gegen -
über dahin , er ser überzeugt , daß der Krieg im Juli oder
August vollständig entschieden sein werde, da alle
kriegführenden Mächte sich im kommenden Frühjahr restlos er-
schöpfen werden.

Briand über die Zensur .
() Berlin , 25 . Jan . Die Antwort Briands bei der

Verhandlung der französischen Kammer über die Zensur war , wie
es in der „Vossischen Zeitung " heißt, eine mit gewohnter dialek-
tischer Jhmst geschickt verhüllte Ablehnung : Die unbe-
dingte Gedankenfreiheit sei jetzt unznlässig . Gewisse Blätter
führten einen diplomatischen Feldzug gegen den Krieg und für
einen versrühten Frieden nicht nur durch Artikel , soiidern sogar
durch Zeichnungen . Das könne nicht geduldet werden . Man
wurde sonst die Anhänger einers glorreichen Friedens der Ver-
achtung aussetzen. — Diese Worte Briands wurden von großem
Lärm unterbrochen. Von der äußersten Linken wurde gerufen :
Sie find also für die Verlängerung des Krieges . Warum zensieren
Si « dann nicht die Wilsonsche' Friedensbotschaft?

Kougreh der englische« Arbeiterpartei .
WTB . London, 26 . Jan . (Nicht amtlich ) Der Kongreß der

Arbeiterpartei in Manchester entschied mit 1488000
Stimmen gegen 696 000 Stimmen dagegen, daß gleichzeitig mit
der Friedenskonferenz ein internationaler Soizia -
listenkongreß abgehalten werden solle. Der Kongreß imhm
mit 1036 000 Stimmen gegen 484 000 Stimmen den Vorschlag ,
eine Arbeiterkonferenz der alliierten Länder absuhalten , an .
Außerdem verwarf der Kongreß mit 1697000 gegen 302000
Stimmen eine Erklärung » in der sofortige Friedensvorschlage
psi-lansii werden.

Tie Stimmung i» Mlchland .
* Verl!», LS . Jan . Dre Petersburger „Wremtof schreit fc

einem von Äer Zepsnr zugelassenen Artikel , in Rußland
ginne durck' die inneren Wirren und Konflikte die patritz .
tische Begeisterung für den Krieg zu schwinde « .
Die ganze Nation betrachte diese Zerrüttung mit Besorams .

*
Fern Wirkungen der russischen Krisis .

* Leipzig, 26. Jan . ( »Leip ; . N. N ." ) Die vom Pariser
auswärtigen Amt verfügte Anordnung , daß keine russischen
Zeitungen und Zeitschriften mehr nach Frank -
reich gelangen d-ii^ en , hat in politischen und Journalist -
Kreisen großes Mißtrauen hervorgerufen . Natürlich ist
man in allen Pariser Redaktionen der Meinung , daß sich äugen-
blicklich in Rußland Ereignisse abspielen, die man -unter alle»
Umständen den Völkern der Entente vorenthalten muß . Allerlei
Vermutungen werden laut , um so mehr alsauchin England
die Stimmung immer nervöser wird . So erklarten
unlängst die „Times " sehr freimütig , daß die neuerliche 85« >
tagnng der Duma beweise , wie schlecht der po littsSe
Gesundheitszustand in Petersburg bereit? sein
müsse . Sehr viel bemerkt wird auch der Umstand, daß in der
russischen Botschaft in Paris Herr Jswolkski seine vielbesuchten
Journalistenempfänge zurzeit gänzlich eingestellt hat.

Die angeblichen Grausamkeiteu in Belgien .
WTB . Washington , 13 . Jan . Funkspruch dos Vertreters

deS Wolffschen Bureaus . Das Kongreßmitglied Me Lemore
hat einen Antrag eingebracht, in welchem ein Bericht de ?
amerikanischen Konsuln in Belgien gefordert wird
über das . was sich in ihrem Amtsbereiche hinsichtlich der ärzt¬
lichen Grausamkeiten zugetragen habe. Der Antrag sagt,
Berichtevon angeblichen Grausamkeiten,die von denen , die Belgien
besetzt halten , begangen worden sein sollen, sind andauernd in
den Vereinigten Staaten verbreitet worden , und der Präsident
ist in strenger und ungerechter Weise getadelt worden , weA «r
diese angeblichen Gronsamkeiten kürzlich in seiner föbJiAn
Friedensnote nicht erwähnt hat . Daher sollte zur Information
des amerikanischen Volkes ein Bericht gefordert werden. Der
Antrag wird als Wunsch aufgefaßt , bestimmt zu beweisen , daß
die Berichte über die angeblichen deutschen Grausamkeiten ent¬
weder stark übertrieben oder erfunden worden seien.

Die neneste französische Geburtenstatistik .
+ Mitten in die endlosen Erörterungen , wie die Geburhm

in Frankreich vermehrt werden könnten , sendet die neneGe
Statistik über die Jahre 1913, 1914 und 1915 eimn
grellen Mißton Nach dein „Gaulois " war diese Statistik noch
im Jahre 1913 insofern annehmbar , als , bei Zugrundleg « g
der nicht besetzten französischen Gebiete, die Todesfälle ««
15000 Geburten überholt wurden . Dies war schon' weichx.
sogar sehr wenig, aber inunerhin doch ein kleines PluS . In
Jahre 1914 aber gab es 53000 Todesfälle mehr als Geburt» .
Im Jahr « 1915 schließlich irrigen die Todesfälle den Ste^ mt
einer Mehrheit von MI 000 davon. Der „ Gaulois " weiß M
hierüber mit nichts Besserem als der Hoffnung zu trösten, « ß
nach dem Kriege auch in dieser Beziehung ein Wandel eintT«hm
würde .

Griechenland .
0 Athen, 25 . Jan . (Agenre Havas .) Die griechische K«Ae-

rung hal gestern an die Gesandten der alliierten Mächte ein a» t-
lick>es Schriftstück gerichtet, in dem es heißt : Gemäß Her
Antwort auf das Ultimatum der allierten Regierungen vom B .
Dezember 1916 und vom 8 . Januar 1917 übermittelt die König!.
Regierung den Gesandten von Frankreich, Großbritannien .
Italien und Rußland ihre formelle Entscheidung
der bedauerlichen Ereignisse vom 18 . November bezw . 6 . De¬
zember 1916. — Nach einer weiteren Havasmeldung wird Sie
feierliche Zeremonie des Grußes vor den Fahnen der Alliierten
am nächsten Sanrstag vor dem Zappeion stattfinden . Die Ee-
sandten der alliierten Mächte werden ihr in Uniform ^

beiwohnen ,
ebenso auch der Admiral , der als Oberbefehlshaber die alliierten
Seestreitkräfte befehligt , und Vertreter der alliierten Marine .

() Athen , 25 . Jan . (Agence Havas .) Das Ambsblatt der-
öffentlicht einen königlichen Erlaß durch den der konunandiererde
General des ersten Armeekorps, Gallarts , durch General
HennkiS ersetzt wird .

AnS dein Reich.
Das Hilfsdienstgesetz

gilt für jeden Deutschen , auch siir die Deutschen im Auslände . 9i
ist also nicht möglich , sich der HÄ-fsdienstpflicht durch Austritt in
das AuÄand zu entziehen. Bei der großen Bedenwng m
Hilfsdienstes für die gesamte Kriegswirtschaft Deutschlands
baben deshalb , so itfirfc in einem halbamtlichen Artikel bewck,
alle Hilssdienstosilichtigen. soweit sie nicht zmn Wehrdienste Ä«-
benrfen sind, zu gewärtigen , daß sie sich an der Grenze donio«
auszuweiisen haben, wie es bei ihnen mit der Erfüllung 5«
Hi-l-fsdienstpflicht steht.

Die Parlanienispriisidenten der Verbiindeten
beim Kaiser .

MTB . Wien, 25. Jan . Der Pkästdent des AbgsovdnetM -
Hauses , Sylvester , der gestern nacht aus dem deutsch«
Großen Hauptquartier mich Wien zurückgekehrt ist. erzählte m
einer Unterredung mit einen , Zeitungwerweter . daß die PnO -
denten mtiitags vom Kaiser in halbstündiger Audienz " U| -
fangen und sodann zur Tafel ge-laden worden seien , an der PM -
«dent Sylvester zur Rechten des Kaisers gesessen hatte . Der
Kaiser, der dem Präsidenten den Noten Adler -Orden veklnHm
und auch Srmonsits durch einen Orden ausgezeichnet hst.
hätte sich äußerst angeregt mit den Präsidenten de Prrlame »t«
Qesterreich-Unqarns . der Türkei und Bulgarien » unterhalt « .
Die Zusammenkünfte der Parlamentspräsidenten wl<rden f« t-

gesetzt. Die nächste solle in Konstantrnopel stammten .
Präsident Sylvester drückte die größte Befriedigung um
den in Berlin ihm zuteil .

-zewordenen Empfang ouS, der Jet
denkbar wärmste und herzlichste gewesen sei . Sylvester sp» H
die Überzeugung aus , daß die Zusammenkünfte von gr«J *
Bedeutung seien und zweifellos in der breitesten OesientlichAtt
Zeugnis davon ablegen würden ^

wie innig der Zusammen -

schluß der Völker der Vrerbnndstaaten sei .

Die feindliche « Heeresberichte .
WTB . Paris , 26 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern aachan» »

Noch heftiger Beschießung versuchten vre Deutschen erfolg » « M
Handstreich gegen unsere Gröben 3 Km . siidöstl'.ch Berry«au -Bac .
Feind ließ Tote auf dem Gelände. BerhaltniSmädlg imh 'ge w*
Äerall sonst.

F lugwesen : Leutnant Guynemer sckch gestern noch e» &
deutsches ftl-ugzeug bei dem Bahnhof von ChiulneS ab. Da m«
die 8 «hl der von ihm zerstünkn Maschinen 27 . Leutnamt
fchoh am gleichen Tage sei» 17. feindliche » fflnqyug ab, da»
villers am « fmjlfeilt »



& ga dftchr* Bericht tan gestern dC**b.
ftrHBerie rckhdote ZerpSrungsfeuer gcaen deutsche Anlaw» mch

« Z ^ ten in der Hebend tt* SSute » (nart >astüch von Luneville) «tu»
t« •f«w Ziemlich kibtjßfttx » ctilit rief ctmpf tXM

4cstn « saß. An den ukÄgev KvontteSe » tctn wichtige« Ereignis ,
t *

WTB. London , 26 . Jan. Amtticher Bericht von gestern. Wir wvtev
iKchmen am Mittag1, in der Stahe von H u l l u ch einen sehr erfolg-
« ichen Streif »ug . Es wurdan viete Keinoe getötet, sowie Gräben und
Asterstände zerstört und einige Befangene « wacht. Unse« Verluste
onttTt 4 Verwundete . Zwei feindliche »ngriffe östlich von F a ug u is .

Iari
wurden abgeschbagen. Einem dritten gelang et , unsere

lräben östlich Upern zu überschrettea . Der Feind
» urte aber vertrieben und unsere Stellung Wied« hergestellt . Die
Kindliche Artillerie war im Abschnitt van ypern besonders tätig. Wvr
« itworteten wirkungsvoll. Wir unterncchmen auch einen erfolgreichen
GtoetfeuQ gegen fenidliche Gräben östlach Neuoille-St . Baast. Starke
Mfttätigkeit aus beiden Seiten . Ein feindliches
mtjne Artillerie heruntergeholt, vier andere
tut Landung gezwungen; drei unserer H

«oc
i FluWeug
zerstört, dr
l « « , « » g

. wurde durch
drei beschädigt
g « werfe « «

A«S dem GroKjerzogtnm
ß*ht, LS. Kam. Dieser »

w da» Geste Dt '
von dem auS Lohr stammende,
Navyori «ÄS „Amerika -Sammlung

der Beta « von 75 000 M
9b « ewhar» Kaden sich nach der— Bevernigung zusammengefunden«,

für deutsche KriegSwaisen

de« « erwob-
Dr . Moritz

enden Bankdirettor Otto
deutsche ftciegS»
überwiesen

Zeitung' deutsHe
die d«n Namen
Zweck ist. Geld

in Deutsch -

zu etnex

fite d» ErhaKung und Erziehung von
und gegebenenfalls Waisenhäuser in Deutschland zu errichten .

Gitteubach bei TrS « «, Lb. Jan . Da » 8jährige Kind deS
Joses Mantel kam dem Hsrbfeuer zu nahe, so dah die

Da« Äwtf> erlitt so schwere ivrqndwunden , daß

£
Franz Moutua f.

WTB . Heidelberg. LS. Jon . Der Hauptschristleit « bat
delberger Zeitung"

, gram Montua , der feit dem Jahr«
an der „Heidelberger Zeitung" tötig WT, ist heute im
von 66 Jahren gestorben .

Mit Franz Mo-ntua ist einer 'der Westen, bekanntesten und
Journalisten Badens , ein tomer, zuverlässiger

er der Nvtivnallliberaien Partei und ein feingeblldeter,
, pflichttreuer Mensch dahingegpngen. Fast ein Men-
er lang hat Montua die »Heidelberger Zeitung "
. die sich unter ihm zu einem hochangesehenen und belieb-

Watt «ntwiLÄte, das vor allem wegen feine* ruhigen und"ndigen politischen Haltung geschätzt wird.

« «chnahmen der Regierung gegen die Hamsterer
«nd wilde » Anfliinfer .

X Karlsruhe, 27. Jan . Wie wir Hörem, hat bis badtsche Re -
« ierung Maßnahmen tnS Auge gefaßt, um dem immer noch sich>»eit machenden Unwesen der wilden Aufkäufe von
Lebensmitteln auf dem Lande entgegen̂ liroten. Besonders«orn wird Mittel baden van Leuten aus Mannheini, Karlsruhe,
Gtplchbu-rg und anderen Städten aufgesucht und t» werden immer noch

ungeheueve Preise befahlt, die dann den Lantvnrt abhaiteû Milcht
Butter und Eier an die amtlich vorgeschriebenen Stelle « abzu-

De» Stadtrat von Baden -Baden hat sich mit diesen wilden
besaht und eine Kanfumentenversammlung in Offen -

bürg abgehalten. Dabei wurde auch mitgeteilt dah für ein PfundButter der Preis von 10 M, für ein Ei 50 Pfg . und für v Liter Oel
Lvv M bezahlt worden sind . Dos Ministerium de« Innern wird des-
Ho« anordnen, daß bei Reisenden, die vom Lande kommen. Stich »,» robe « auf den Bahnhöfen und auf dm Strotzen gemacht werden,
Rucksäcke, Handtäschchen ufiv . wird man dabei besonder» im Auge
haben . Die mitgesühvten Lebensmittel deren unmittelbarer Verkaufden Herstellern verboten ist, werben beschlagnahmt .

« « zungeh
Fett , Butte
wf « z D>
Aufläufen

Der Stand der LoltsernShrnng : Kartoffel -,
Zucker - , Fleijch - Bersorgung .

^ Karlsruhe, 27. Jan . Trotz der günstigen Brotgvtreideernte findtot gezwungen, h .iuSzuhaWen , denn bekanntlich Hot die Kartoffelernteown weit geringeren Ertrag erbracht, als man erwartet hatte. In
betrug die Kartoffelernte 10,7 Million« Zentner im ver>

gaogenen Jcchr gegen über 20 Millionen im Jahre 1916. Sa muß deS-
halb erneut darauf hingewiesen werden , besonders mit den Kartoffeln
sparsam umzugchen . Der Selbstversorger darf täglich nicht mehr als
% Pfund und der Erzeuger in den Monaten Januar und Februar nicht» chr ails ein Pfund tägEch verbrauchen . In der künftigen Kartoffel-
Versorgung sind wir bis zur neuen Ernte fast ganz auf Baden ange -
wivje^ da wir auS Rarlddents<Mand nur noch 100000 Aentner be-
femmen . 850 000 Zentner soll unser eigenes Land liefern . Wenn es
bqzu nicht imstande ist, müßten die Berbrauchsmengen tn den Radien
veiter herabgesetzt werden, denn in die landwirtschaftliche n Betriebe
h« man schon stark eingegriffen.

Auch mit dem Zucker müssen wir weiter jiparsam sein. Obwohl5rr Anbau von Zuckerrüben zugenommen hat, kann m diesem Jahr die
Zuckermenge für den Verbrauch der Bevölkerung nicht erhöht werden.Eine grötze« Menge Zucker zum Einmachen ist allerdings zurück-
behalten worden und wird im Sommer verteilt werden .

Trotz des Krieges ist der Viehoestand in Deutschland ein
« u ter . In Baden ist der Bestand der gleich« wie im Jahre 1313 ; in

Deutschland ist er um 1 Proz. zurückgegangen . Die größte Ab-
"ahm « verzeichnen die Kühe ; im Reich haben sie um 6,8 Pro&, in^aden um 7 Proz. gegenüber 1913 abgenommen . Ein sparsamer Ver-
brauch des Fleisches ist ab« auch weiterhin unumgänglich nötig.

Wenn in dtten Fragen der Lebensmittelversorgung von den Er-
Dugern sowohl wie von den Verbrauchern die Vorschriften eingehalten^ewen , ist nicht daran £U zweifeln, daß wir durchhalten können und
werden. Boraussetzung ist, daß jeder seine P sticht tat.

Kohlenversorgung .
Wie wir erfahren, hat da? Ministerium des Jimem Schritte unter -^ lmien. um in der Kohbenverforgung , die beeinträchtigt wird durch die^ günstigen TvanSportverhällnifie, eine Besserung herbeieuführen. Vor

«B*m soll Vorsorge getroffen werden, daß gerade der Kleinver -
" Uf von Kohlen wieder in geordnete Bahnen kommt. Gleichzeitig

sich die Regierung nochmals mit der Preisfrage befassen .

Aus »er Residenz
* Karlsrohe » 26 . Januar 1917.

Bad. Zahnärzte -Kammer . Bei der am 16 . Januar statt-
»denen Kammerfitzung wurde als 1 . Vorsitzender Zahnarzt"dolf MünzeSheimer «mS Liarls«uhe , als Stellvertreden »

der Vorsitzender Zahnarzt W . Jakob aus Ärrach, gewählt.
A . K. Kammermusik Adcnd . Mit Freude ist es zu begrüßen ,dcch ttier tüchtige Künstler des Grvßh . Hoforchssters, die HerrenWeimershaus '

, Feidner , Lüthje und Keilberth
sich zu einer Kammermusikzereinigung zusanunengetan hetden,nachdem wir Kammermusikkonzerte so lange entbehren mußten .Die erste Probe seines Könnens , die das Quartett gestern abendim Mjusemnssaale ablegte, läßt in Zukunft noch viel Schönesvon ihm erwarten . Das Haydnsche Quartett wurde mit schönerKlarheit und vollkommen stilgerecht vorgetragen . Die Darbie -t-ung bewies , daß die vier Herren sehr gut zueinander passen.

hören und befestigte aufs neue seinen Ruf als musikalischer und
technisch hervorragender Geiger. Das von Schwierigkeiten
strotzende , bort dem Violinvirtuosen Thomson bearbeitete Stück ,dessen erstes Thema übrigens aiuch Liszt in seiner spanischenRhapftÄne verwertet , wurde in mustergültiger Weise geboten .Den Schluß bildete das E-moll-Se ?tett von F . von Weingartner,zu desien Ausführung sich die Herren Musikdirektor Röhmeyerund Kammermusiker Grü sch ow mit dem Quartett vereiniqteu.DaS interessante Werk mit seinem feurigen ersten Satz , dem fu «°
gearbeiteten Allsgretto und dem originellen Schluß — einer
VerAndung von Totentanz, Trauermarsch und Totenklage —
erfuhr ebenfaW eine sehr gute Wiedevgabe . Herr G r ü s ch o wbehandelt seinen Baß mit virtuoser Fertigkeit und feinemVerständnis für den Kammernmfikstil , Herr Röhmeyer war
fotaohl in der Begleitung der Sonate wie in der Führuni desSextetts der partitursichere , vollständig ! über seiner Aufgabestehende Musiker , als den wir ihn kennen. Hoffentlich lassen sichdie Herren durch die Lücken im Publikum nicht verstimmen ; denn
ne dürfen überzeugt sein , daß der gestrige mangelhafte Besuchdes .Konzerts nicht einem Mangel an Interesse entsprang.

— Wilhelm Backh »»«, bei uns sehr beliebt und immer gern ge-
sehen , kommt dreSmal nicht allein sondern in Gesell -kchaft von Kammer»sängerin Elisabeth van Endert , deren glänzende Erfolge als Lieder »fängerm Tage»- und Fachpresse in letzter Zeit wiederholt besonders er»wähnt baiben. und Robert Hütt , der mchi nur als Karlsruher einesbesonders warmen Empfanges sicher ist. sondern den als Tenoristenunser Klmzert-Publikum nrrt Freuden begrüßen wird. So versprichtdas Kongert am v. Februar einen besonders interessanten Verlauf.

— ®« | h. Hoftheater. Ludwig ThuilleZ Bühnenspiek „Lobe -
tanz " wird ata 87. K Mtö. als Festvorstellun g zu Kaisers Ge-
burtstag wieder aufgenommen. Herr Iieugebauer fingt den Loibetanz,Frau von Meduna die Prinzessiai. Die kleineren Aufgaben vertretenFrl . Friedrich und die Herren Hagedorn , van Garkom. Eck und Bussard .Die Neueinstudierung leiteten die Herren CortoleziS und Dumas .

— Feldpostsendungen an Heeresangehörige, deren Poswersargung
österreichi sch-un garischen Feldvostä mtern okliegt, wer-den vielfach fehlgeleitet und verzögert , weil die Feldpostarrstalten in der
Briefaufschrift lediglich nrüt „ KelÄpost Nr. . bezeichnet sind und hier-
durch mtt deutschen Feldposta u st alten , die die gleichenRummern führen, verwechselt werden . Den Absendern wird in ihremund der Empfänger Interesse dringend empfohlen , in der Aufschrift
solcher Sendungen die üsterreiMsch-ungarljche Feldpostcmstalt richtigund vollständig mit „K. u . K. (oder osderreichrsch- ungarisches) Feldpost-amt Rr . . . anzugeben.

= PrriSbeschräntung für Ausbessrrung von Schuhwaren . Durcheine Verordnung des Bundesrats vom 25 . Januar 1917 wird die Aus¬
besserung von Schuhwaren einer ähnlichen Preis -
beschränkung unterwarfen, wie sie schon bisher für den Berkauf
solcher Waren galt . Von der Festsetzung von Höchstpreisv'.r ist mit Rück¬
sicht auf die Verschiedenheit des ArtÄelS und die örtlichen Schwankungender Lohne abgesehen Warden. Für die PveiMerechnun ^. die lediglichdie Gestehungskosten , einen angemessenen T^ l der allgemeinen lln-
kosten und einen angemessenen Gewinn sinschliießen darf, find die von
der Gutachterkommission für Schuhware »preise ausgestellten Richtsätzemaßgebend . Angaben über die Reparatur ^reise und ihre Berechnung
sind im Laden auszuhängen. Außerdem ist der auZKbesserten Ware ein
mit der Bezeichnung der Firma oder des Namens des Uebernehmersder Reparatur versehemor Begleitschein beizufügen, aus dem die Artder Ausbesserung und der derechnete Preis , sowie die Zertder Ausbesserung (Jahr und Monat) w ersehen sind. Bei Vermutung
übermäßiger P « iöforderun -g kann schiedsgerichtliche Festsetzung des
Preises beantragt werden. Das Schiedsgericht ist das gleiche, das auch
Streitigkeiten Wer die Verkaufspreise van Schuhwaren entscheidet (Par .6 der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von
Schuhwaren vom 28 . Sept . 1916) . Auch Anrufung und Verfahren sindin derselbe,» Weise geregelt wie m der genannten Verordnung

An die Geflügelzüchterin Stadt «nd Land wendet sich die BadischeLandwirtschaftskanimer in einem Flugblatt , in dem darauf h' ligeiviejenwird , daß eS jetzt eine vaterländische Pflicht ist. in der Geflügel --
zucht das Höchstmöglichste zu leisten. In dem Flugblatt wird,
betont , das; es nötig sei, die Bestände der Eierlegerinnen zu prüfen ^ er -
tragslose Tiere abzuschasfen, für einen möglichst großen Auslauf und
für eine regelrechte Ernährung des Geflügels zu sorgen. Ferner wird
in dem Flugblatt darauf aufmerksam gemacht , daß bei den derzeitigen
sehr hohen Preisen von Junggeftugel in diesem Fuhr das Erbrüten
von Hühnern und Hahnen sehr lohnend ist. Um einen Anreiz für ein
umfangreiches Brutgeschäft zu geben , wird die Badische Landwirtschaft -
kammer für jede 50 Stück Küken, die von einem Züchter erbrütet und
in den Berkehr gebr« ^ werden , eine Prämie von IS M betvilligen.
Ferner .hat die Landwirtschaftstammer Prämien ausgesetzt für sorg-
fältig geführte Legetaibellen und für Geflügelzüchter, die Mais als
Körnerfuter für ihren eigenen Bedarf anbauen . Schließlich weist die
LandwirtschasMammer noch auf die Entenzucht hin . Feder Ge-
flügelzüchter sollte sich in den Besitz des FluMaties setzen .

— Beim Bersaud von geschlachtetem Geflügel zu beachten! Es ist
in der letzten Zeit wiederholt betlagt worden, daß geschlachtetes Geflügel
— insbesondere Enten und Gänse, wenn sie auf weitere Strecken ver-
sandt wurden — in verdorbenem Zustande am Bestimmnn>gsort an-
kamen . Das lag daran , daß die Tiere wie in FriedenKzeiten unaus -
genommen mit allen Eingeweiden verschickt wurden. Es wurde van den
Versendern nicht beachtet, das: heute der Eisenbahntransport nicht so
regelmäßig und vor allem nicht so schnell vor sich' geht, wie in Friedens -
zeiten . Deshalb kann nur geraten werden , das geschlachtete Geflügel
vor der Bersend»mg aus längere Stock «*, a >: ezu Rehmen . Die
Gedärme sind sür den Empfänger wertlos, für den Transport ein un -
nützer und kostspieliger Ballast, für den Züchter aber, wie jeder Land -
Wirt weiß, ein fehr brauchbares Schweinefuiler

— Unfiille. Am 23. 1. Mts . wollte eine im Kühleu Ztrug-Viertel
wohneride Frau eine Browning -Pistole reinigen . Dabei entlud sich die
Waffe und die Kugel drang der Frau in die linke Schulter . Die Ver -
letzte fand Aufnahme im städt. KranteiihauM »— Im Rheinhafen fiel

am 28. l . Mts . ebi TaglShner am hier oa§ «wem
tpg sich eine schwere Brustquetsichung su und mußte
KranZenhauS verbracht werden . — Am 84. l. MtS . stürmte diteehe Witwe eines BanMeamten denn Einsteigen in « n«n
Straßenbahnwagen vom ZÄttbrett , weÄ der Wagen an derKarl - und Klauprechtstrahe toeiter fuhr, und zog sicb einen lii
schenkeibruch zu.

— Verhaftet Winten : «in BelvgsiiheitScdrbeiter von hier,, der ftchMschlich als VizefekdweHel ausgab und Betrügereien verübte , }oätern Schuhmacher von Miedelsbach und ein Gipser von ftaiferslemised̂beide wegen Hehlerei

Letzte Vrahtberichte.
) ( Stuttgart , LS. Jan . Die Generaldirektion der Staatseije »bahnen toit mit : Annahmevon Eil » und Frachtgütern fSCden württ . Binnenverkehr ist nicht mehr teschränkt .
WTB . Wien . Lb. Jan . (Nicht amtlich.) Die -ffifea « ßt .ba ^meldet : Ter Kaiser ernannte den Fmanzininister a D . Dr . Karl Ritt «

von Leth zum Gouveraeur der allgemeinen östorr. Bodeukredi «»
anstatt .

) ( Stockholm» LS . Jan . Die Akademie der Wissenschaften ernannt»
den Professor an der Universität München Geh Hafrat von G öbe l
zum ausländischen Mitglied « der botanischen Klasse.

JeSko v. Puttkammer f .* Berlin , 25. Jan . Der frühere Gouverneur Von Kvinenm
Jesk » von Puttkammer , ist gestern abend hier gestorbe ».

Spenden für den polnische» Staatsschatz .WTB . Lubliu , 28. Jan . Das Blatt . Ziemta Lubewko" ib»ftchit pchan keitenber Stelle mit der Angelegenheit de» poluisch « » Staat »,
s ch a tz e s nud unterscheidet drei Möglichkeiten , Gold für den pcriirtydf»
Fi-skus zu beschaffen : 1 . Spenden, 8. die Abgabe von GoidmSnsen wA
Gegenständen gegen Banknoten , S. Ausschreibungen von Anleihen , M?
seinerzeit w Gold eingelöst tvevden sollen . Daö PetrÄauer BKM
„Dziennik Rarodowi " ruft gu Spenden für den polnischen StaatSlchüG
auf und schvetbt : Die Opferwilligkeit für diesen Zweck mache fich bexäU

. in der Öffentlichkeit benrerSar, doch müsse sie die ganM polmsche 'Qe-
sellschart beherrschen. Ohne starke Finanzen gäbe es keme starke Ar« »
und keinen starken Staat . DaS Blatt bezeichnet fodann ihm zuge-
kommene Spmidon und erklärt , mit dem heutigen Tage eine Sammi !-
listü für den Staat zu eröffnen.

Die Streckung des Brotgetreides mit Mais .
WTB . Budapests 26 . Jan . Wie das ErnährnngSanrt mit-

teilt , wird demnächst die Mischung des Brotgetreide ?
mit Maismehl ' angeordnet werden, das auS entkeimt«»
Mais herpestellt ist lind das an Haltbarkeit und Geschmack das
kzeivöHnliche Mais Niehl übertreffe.

Die Gehcimsttzungen der französischen Kammer.
WTB . Paris , 26. Jan . Die gestckge Geheimsitzuvgder Kammer wurde um 6.4S Uhr aufgehoben . Di«

Weiterberawng wird auf heute 2 Uhr verschoben . Sie soll
wiederum bei verschlossenen Türen stattfinden.

Die französischen Sozialisten und dse KriegSzick.
WTB . Berlin , 2« . Jan . Me das „Berl . Tagobl .' erfährt ,meldet der „ Matrn "

, dast sich die sozialdemokratisch «
Gruppe der französischen Kammer neuerdings zu ein« Skl -
lungnahme in der Frage der Kriegsziele der Verendet « ver -
einigt habe.

Der vollgepfropfte Hase« von Marseille.* Berlin , 26. Jan . Das „ Echo de Paris " lnöldet , laut
„B . Z .", aus Marseille : Der Hafen ist völ lt g voIi -
gepfropft und außerstande, sich Luft zu schaffen . 85WS
Stückgüter mit Lebensmitteln haben sich angesammelt und bet
Abtransport ist ganz unmöglich . Die Wars îLe»
Handelskammer richtete einen dringenden Appell an t »eR e g i e r u n g>, mit allen Mitteln Mgst Whilfe zu schaffen.

Mtßctttte in Argentinien.
0 .. Siüln , 25 . JtM . Lallt der „ Kölnischen Zeitung " ist lUichzuverlässigen Nachrichten aus Buenos - Aires die argenti -

nische Maisernte infolge Trockenheit als verloren zubetrachten.
Der Panamakanal bewaffneten Handelsschiffen zugänglich.
WTB . Washington , 24 . Jan . MÄdung des Reutersch»Bureaus . Das Kriegsamt hat verfügt , daß Handelsschiffe . '

d-ie ausschließlich für die Verteidigung bewaffnet sind .md
den P a n a m a k a n a l benutzen , ebenso behandelt werden sollen,wie andere Handelsdanipfer .

Zeppeline in Amerika ?
() Berlin , 25 . Jan . Die „ Kreuzzeitnng" meldet auS Wien:

Die „Neue Freie Presse" meldet ans Newvor? ' In Anisr «ka
werden^ einer Mirteihmg des Marinesekretärs Daniel zufoßze , ■
Zeppeline gebaut . Ihr Bau erfolgt unter der Leitung
des Oberingenieurs des Marinedepartenients , Taylor . Me ,
Armee und die Marine tragen die Auslagen in gleichen Teilen . >
Ter erste Zeppekn wirS in Ii Tagen fertig sein .

Spielplan des Grotzh. Hostheeu ^rS
für die Zeil vom 27 . Januar bis mit S . Februar 1917 .

JnKarlsruhe . >
(Angegeben ist der PreiS für Sperrsitz 1 . Mt .j

Samstag , 27. : C. 80. Zur Feier des GebuvtsfefteS des Deutsch »
Kaisers in festlich belevchetem Haufe, neu einstudiert: „LvbetaW',7—y4 10. (4.50 M.)

Sonntag , 28. : -W . Sondervovft. „Das Musikantenmiidel" . yt 1 MV
MIO. (4 .50 M .)

Montag , 29. : B . 81. „Weh dem, der lii «t" . 1- % 10 . (4 M .)
Dienstag , 80. : A . 33. „ Boceaccis "

. 1—% 10 . (4 .50 Jl .)
MÄtwoch , 81 . : A . 82. „König Lear". (6—% 10. (4 Jl .)
Donnerstag , 1 . Febr . : B . 33. „Lobetanz". 7—% 10. (4 .50 M .)
Samstag , 8 . : 89 . Sander »orft. Einmaliges ©aftst'ict des 9UL >

Preuß . Hofapernfä -ngeirS Foßef Schwarz. „Rigvletto". l/ t 8—% 10. (6 J .)
Vorverkauf für die Abonnenten am Sani -stag , 27 ., nachm. 3—% 5 UHy
B, C, A ; a% anetwer Vorverkauf von Montag, 29., vorm 1Y ilbr .

Sonntag 4 . : nachmittags 2 Uhr : 40. Sondervorst . Best» id« O
ermäßigte EinlM -tSpreise. „Im weißen Riißl" . 2 bis nach % 6 . (40
bis 2 Jl .) Vorverkauf wie für . Rigoletto" .

Abends y2
" Uhr : C. 82. „Die Fledermaus ". ^ 7—^ 10 . ( 4 .50k§ {

Montag , 5 . : B . 84 . Zum erstenmal : „Tovpelfelbstmord" ( Sü^ iG-
gruber ) . 7—^ 10 . (4 M .)

Am Montag den 5 . Februar beginnt der Hauseinzug des Abonne¬
ments für . das 8 . Vierteljahr .

In Baden -Baden :
Dienstag , 80. : L2. Sondervorst . Zum erstenmal : „Da ? Mädch»»

aus der Fremde ". 1—9.

Das konzentrierte Licht
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KrieasanSzeichuuuge «.
* H^er Gr oph erzog hat verliehen :

•I « ittcrtrtui dcs Militärischen Karl Kriedrich- BerdienstordenS:
jOberttleutncunt Karl Fels ch,Koinmandeur des Res.-Jnf .-ReA.
dem Major vom 6 . Bad. Jnf . - Regt . Kavser Friedrich III . Nr .
ast Kcwl Georg Schroeder , Bataillonsführer im Res.-Jnf -̂

11Ö , dem Hituvrmainn vom L . äktb. Feldart .-Reg . Nr . 80 Max
b, Batteneführer im Res.-FÄdart .-Rcg. Nr . 29 und dem
b. L . Artur Richard Be » er im Res.-Jnf ^Neg. Nr . 109 ;

das Ritterkreuz erster Klaffe mit Eichenlaub und Schwerter «
b«S Orden » vom Zähringer Löwen :

6em Oberstleutnan t Otto Friedrich von Langsdorfs , Kom-
« « cheur des 1 . Landtt .-Jnf . -Bat . Karlsruhe :

M Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub und Schwerter »
des Ordens vom Zähringer Löwen :

dem Hiiuptniann d . R . Emil Michelmann ' im 1. Bad . Leib-

Creqad
.-Neg . Nr . 106, dem Kapitänleutnant a . D . Oskar Kcndrick

! «wer <Ä !)uhtruppc und dem Kn,pitänleutnani Wilhelm Hübsch ;
da ? Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern deS Ordens vvm

Zähringer Löwen :
dsm Leutnant h R. August H u n d bei der 3. Batt . deS Futzack .»

vat . Nr . 26 , dem Leutnant
"
b . R . Karl Laib im Res,-Fnf .-Reg . Nr.

>KS . dem Leutnant Kurt Waith er bei einem L.-Z.-Kommandq, dem
Lsutnanlt d. R . d«& Kurmärk . Dvaq .-Neg . Nr . 14 Hellmuth Müller ,'
»em Leutnant b, R . « ? Telegraphen -Bit . Nr . 4 Hans Schelsen -
»erg bei der Jerns ^r .-Abt. eines AruieekorpH , dem Leutnant d. L . I
" Betz im Knf.-Reg . Herwarth von Bitte » svld ( 1 . Westfälischen )

13, dem Leutnant d. R . Heinrich Mei ß bei einer Seefldeger-Abt.,
Leutnant Johann Müller vom Res .-Jnf .-ReA Nr . 201, dem

heoleutnant d. R . Eduard Grimm im 3. Ol>er -Elsäss . Jnf .-Reg . Nr .
dem Leutnant Heinrich Kux im 2 . Ol >e» Elsäss. Feldart .-Reg. Nr.

dem Leutnant d. L. Fritz Netter bei der M !nenw .°Komp . Rr . 31S
i dem LeiMcmt zur See WMer Krastel .

Militiirdienstnachrlchte «.
Müller lWoilfangj, Lt . d. Res. d . Jnf ..RegtS . Rr . 83 iHeidel.

g) , früher in diesem Regt., unter Belassung in d . Komdö . zur
»evtruppe als Lt. mit einem Patent vom 2. Juli 1913 im Jnf .-Regt.
II angestellt

) ülottv II»
Befördert !

tut Dvag.-Regt. Rr . 90t epm FSH« . :
zu Leutnants der Reserve : die Bigefeldwebel: Weiter <Dan »v>

efchingen) , Schwarz Max ) lMannheim ) d. Jnf ^, Noe (OffendmHj
im Jnf .-Regt. Nr . 118, Martin (KcwlSruhch . BisewachtmeiM
Brenner (HeideWcrg).

OrdeuS -Berleihunge » .
Der Kaiser hat u. a . verliehen :
da ? Eichenlaub zum Orde » Pour ( « mtrtt «: dem

Obersten Hell , Chef d. Geu.»StabeS einer Heeresgruppe ;
den Orden Pour ls merite : dem KaplS . Walter

Komdt. eines Unterfeeboolis> dem Lt . FrHrn . v . Richthos « » im
Ulan .-Regt . Nr . 1. jetzt Flieger -Offis . bei einer JaMtaffel ;

daS Kreuz der Ritter des Köni -glichen HauS -
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern : dem öWt
d. Garde -Landw . d . Masch .-Gcw . -Tr . Neubürger , zurzemt bei einer
Feldflieger -Abt ,̂ dem Lt. v . K e u d e l l im Man .- Regt . Nr . 3, jetzt bei
d. Jagdstaffel eviier Armee, dem Lt . B e r n e r t im 9 . Lothr . Jnf .-Regt.
Nr . 173 , jetzt bei d. Jnsp . d . Miegev -Tr ., dem Lt . d. Res. d . Meger -Tr .
B a l d a m u s, zurzeit bei d. JaMtaffÄ einer Arn««.

Gerichtsverhandlungen »
^ Mannheim , 25. Jan . Eine Einbrechergesellschaft hatt «

sich wegen eines bedeutenden Uhren- und SchmuckdvebstwhÜs in einem
hiesigen Warenhaus vor der Strafkammer zu verantworten . Der
Hauptanführer der Einbreche^ der Taglohner Ottmar Gießer aus
Ludwigshafen erhielt eilne Gesamtzuchthausstrafe von 5 Jahnen , wäh¬
rend seine Helfershelfer , der Maurer Jackob Klemm von hier 8^
Jahre und der Schiffsknccht Karl Seitz von hier 2 Jahre Gefängnis
erhieltet !. Ferner hatten sich vor der Strafkammer 10 Personen im
Alter von 17 bis 80 Jahnen wegen umfarMercher Lederdi ebstähle
zu verantworten . Das Urteil lautete de» fast allen auf mehrmonatige
Gefängnisstrafen .

Q Konstanz, 25. Jan . Bar dem Schwurgericht wurde die 20jährige
ledige Fabrikarbeiterin Maria Blau aus Eigeltingen , die ihr Kind
nach der Entlassung aus dem Säugllingsheim in einen Bach geworfen
hatte , so daß es ertramf , wegen Mordes zu 6 Jahren Zuchthaus
verurteilt , Der Staachsanwallt hatte 10 Jdhre Zuchthaus beantragt
gehabt.

Vomm Schwurgericht wurde die I
Schön« wegen Ktnd « 0 » Stung ^?

# K »n,ta »», 88. Jan .
ßdtonrin »Au > ia > .
0 Ronoicn SesSnani » verurtetlt . —'

EbenftSS vegen __tS kmg hatte sich die LSjahvtg? Landwi-rtStochtcr Emma Muller v« ,
HLpenSber? b« Pfullendorf ga verantworten . Der Beter deS Kini«
war ein russischer Kriegsgefangener . Da » Urteil lautet * «yt K labe «
« csängni «.

Rwyendlmg im
Büchertisch.

ersolgt »ach
vriegsliteratm .

Kriegsberichte aus dem Großen Hauptquartier . Hest St bi»
Preis jedes Heftes SS Pfg («Auttgart , Deutsche VerlogSÄnstoA .)

Die wundervoll klaren Darstellungen der Kämpfe de» gegenwärtig
Krieges , die das Große Hauptquartier von Zeit zu Zeit deröffendLcheq
läßt , Wersen in diesen Kvanglos erscheinenden Heft« g^ ammelt dov,
geboten. Bon der Sammlung liegen jetzt weiter vor Heft LI : Aß
Schlacht vor Verdun. — Die Schlecht «m der Somm « ; Heft 22 : Dt,
Dobrudscha-Feldgug : Hest 28 : Aus den Kämpfen der deutschen kav .
pathentruppen (Ivlö ). — Die Ostfront im November 1918 . Tute Acht,
chen erleichtern noch das Verständnis dieser lebendige» Schilderungen
die durch ihre ZuvertässigLe» de« »Kriegsberichten aus de« törofcf
Hauptquartier " immer wachfende Verbreitung verschafft habe».

AvS de« GtandeSbücher« der Stadt Karlsruhs ,
Eheaufgebot».

24 . Jan . : Heinrich Bippo» von hte^, Iwfer hier, mit Magdaten»
Schwertert von Oggersheim ; Ludwig Aetseck von Qmftdiv MAie »
hier , mit Maria Ret! von Pfastatt .

Eheschließungen :
25. Jan . : Wendel. Gschlecht von Watterdrnge », Mo^seur h^er, mit

Marie Albrecht von Aalen ; Äsorg Gbincxot von EckwerSheim » Writfei«
allda» mit Karolina Jost von Wöffingen ; Wilhelm Spieß von öaitfea !.
bürg , Kaufmann hier , mit Luise Durand vom Welfchneureut ; Karl
Hadermann von Hamweller , Wagenführer hie«, mit Friederik« Egel von
Nehm,gen ; Reinhold Wagner von Loha ^ Feldwebel hier, mit Berta
Fleischmann von Rastatt .

Mmjstjk KliPAcktzt.
Auf Anregung des Großh . Ministeriums des Kultus und

Anterrichts werden im Städtischen KonzerthgUs , jeweils
«Bends « ' / - Uhr

öffentliche Vorträge
halten :

am Mittwoch, den St. Januar 1917 : Herr Geh . Hofrat
Professor Dr . Aschoff an der Universität Freiburg über :

„Leben und Sterben" ;
am Mittwoch, den 38. Februar 1917 : Herr Geh . Hofrat
Professor Benoit an der Techn . Hochschule Karlsruhe über :

„Massentransportwesen"
( mit Lichtbildern) .

Wntrittskarten zum Preise von 1 .50 M . , 1 M . und 50 Pfg .
Wr jeden Vortrag sind bei der Hofmusikalienhandlung Fr . Do er t ,
patserstraße 159 (Eingang Ritterstraße ) sowie an der Abendkasse
| u haben 1053

0f Ter Reinertrag ist fiir die Kriegstvohlfahrts -
lege bestimmt.

Gesellsc&aft lür Spinnerei und Weberei
Ettlingen (Baden ) .

General -Versammlung
Mittwoch , den 88 . Februar 1917, 19 '/, Uhr

, vormittags , im Sfhlosshotel in Karlsruhe .
Tagesordnung :

1 . Vorlage der Bilanz nebst Gewinn - und Verlust - Konto fflr da« ver -

fangene
Geschäftsjahr . Bericht der Direktion und des Aufiichtsrates .

eschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Entlastung der
Direktion und des Aufsichtsrates .

2 . Beschlußfassung über die Vorschläge zur Gewinnverteilung ,
Für die Ausübung des Stimmrechtes der Aktionäre sind die Be¬

stimmungen des § 28 der Satzungen maßgebend - Darnaoh wird erfordert :
a . bei Namensaktien , daß solche 14 Tage vor der General - Versammlung

in die Gesellschaftbsücher eingetragen sind ;
b. bei Aktien auf den Inhaber , daß über den Besitz derselben unter An¬

gabe der Nummern die Bescheinigung eines Notars oder eines der auf
den Dividentenscheinen bezeichneten Bankhäuser spätestens vier Tage
vor der General - Versammlung dem Vorstand de* Gesellschaft aus¬
gefolgt wird . 12014

Ettlingen , den 23. Januar 1917.
Oer Torstand

der Gesellschaft für Spinnerei nnd Weberei.

nfriif fiir die imljW ZMcchmr uiii Wmnchkm,
ßeev , Marine und Heimat sind in der,Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Einheit zusammengeschweißt worden . Während draußen

U« lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mit Siegfriedskraft dem Ansturm der Feinde trotzt , während weit jenseits unserer Grenzen Deutschlands
Whnen vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Nacht schaffende Hände, um für alles zu sorgen , waS der deutsche Bruder draußen
M Felde und al»f See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben ! Ein deutsches Volk , fest und innig verbunden . Ein Bindeglied zwischen Heer und Heimat sind

die deutsche » Soldatenheime und die deutschen Marineheime
Ost und West , Nord und Siid. -

I » besetzten Gebieten , an der Front und in der Heimat , im Krieg und im Frieden sollen sie der deutschen Wehrmacht , die fern von Haus

£

> Hos , fern von den Lieben daheim im Dienst des Vaterlandes steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte deS Schutzes und der Erholung bieten.
i der obersten deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen Wohltaten , welche der einzelne Soldat in diesen
men genießt , der Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen .

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime , das der Krieg unS erst in seiner vollen Bedeutung hat erkennen lassen , soll unS während
tB Krieges , aber auch im Waffenstillstand und im Frieden erhalten bleiben .

Helft nnS , überall , wo deutsche Soldaten stehen , deutsche Soldatenheime bauen .
„ Die Zähne anfeinandergebiffen , aber die Herzen nnd die Hände weit ans , so wolle «» wir hinter aas «»«« Keldgrnnen

Wehen , ein Mann nnd et » Volk . "
Der Ehrenausschutz :

Gertrud von Hindenburg geb . von Sperling,
Leonie von Mackensen , geb . von der Osten,
Kreifran von Wangenheim ,

Frau von Bülotv , geb. von Kracht,
Margareth Luvenvorff ,
Margarethe Michaelis»

orstehender Ruf ergeht zu dem Geburtsfeste Sr . Majestät des Deutschen Kaisers durch daS ganze deutsch « Vaterland . Auch wir in Baden
^ B i wollen nicht zurückstehen , sondern unsererseits beweisen , daß unser ganzes Volk , erfüllt von einem Geiste , in Treue fest zusammensteht , und

gerade zu dieser ernsten Zeit von deiil Gefühl unerschütterlicher Zusammengehörigkeit draußen im Felde , wie in der Heimat und dem
Bewußtsein zur Pflicht getragen entschlossen ist, alle Kräfte bis zum Letzten anzuspannen .

Keinen besseren Beweis unserer Liebe nnd Verehrung , nnserer Dankbarkeit nnd vaterländischen Gestnnnng könne » wir
«« dem Ehrentage unseres Kaisers erbringen , als inden » »vir freudigen Herzens bis in den kleinsten Drt Spende « beitragen ,
MB unsere u Soldaten in allen Teilen der Krönt Stätten der Erholung und Erfrischuug für Geist und Körper zu schaffen, in
iMnen fortgesetzt das Gedenken nnd die Beziehun « zwischen draußen NN » daheim gepflegt werden können , um ferner aber auch

Roten Kreuz zn seinen großen Aufgabe » auf dein Gebiet der Krankenpflege und KriegSwohlfahrtspfiege die notwendige
» tkräftige Unterstützung zn gewähren .

Die deutschen Soldatenhe -me erstrecken sich heute an der West - und Ostfront bis hinunter in die Türkei . Dringende Aufforderungen nach
Tiuni Heime » liegen vor . Dringende Ausgaben ersüktt die Krankenpflege und die Wohlfahrtspflege .

Wer kann , der helfe und gev« sein Scherflein für den guteu Zweck.
Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz :

Max , Prinz von Bade « .
» er steÄvertretende kommandierende General

des XIV. Armeekorps t
I sbert .

Der Präsident des Evangelischen vberkirchenrat » :
Dr . Ui bel .

Der Territorialdelegiert « der freiwilligen Krankenpflege
für das Großherzogtum Bade « :

Freiherr von Bodman .
Der Erzbischof der Erzdiözese ^ reibur « : ^

Th . Nörber , Erzbischos ,
Kiir den Sberrat der Israeliten : Dr. Mayer , Geh. Oberregierungsrat .

Ger Borsttzende de» Bad . Laudesvereins vom Roten « reu » *
General Limberge r ,

Fckr den Bad . Verband kath. Jünglings Bereinigungen :
Dr . B . Jauch , Diozesanpräses^

Der Generalsekretär des Badischen ArauenvereinS :
Müller . Geh . «Rat .

Kür den Berdand evang . Jünglingsdttndntffe Baven » :
Dekan H e r r m a » n.

Der Borsitzend « der Depotabteilung des Badisch « « SandeSvereinS vom Roten Kreu » :
Beck , Geh. Oberregierungsrat .

Zur Durchführung der Sammlung werde» hier
am Samstag , den 27. Januar 1917, Sammlungen von Hans an Hans

MM Sonntag, bcit 28 . Januar 1917, Sammlungen auf den Straßen und öffentlichen Plätzen
Brau

staltet . Außerdem nehmen all « unser « Sammelstellen , sämtlich « Bänke « u« d Geschäftsstelle « d«r tägliche « Leitung «« t«
«efi ^er Stadt Gaben entgegen .

Der Ortsausschuß für Liebesgabensendungen vom Noten Kreuz. 1140

<4 Jll ' SEl ' JlS - SAAL . *

Freitag , 9. Februar 1917, abends 7 Uhr~=s Konzert
Ellubeth Tan

ENDERT
K ammers &ncerln ;

RSäHUTT
KammeriänK « i

Wilhelm

BÄCKHÄUS
Der Steinway -FlQgei iat aus dem Lager de« Hrn . H.Maurer hier .

Karten zu Mk. S —. 4 - , a—. J-- , 1 .50 und t.- in der
Hofmusikalien - IT « jwa IX nn ^ or NEohfolg ' ör

handlung Kurt Neufeldt ,
Kaisfirfitraß« 114. von ö— 1 und 8—7 Uhr. 1087

prächtiger Landsitz
über 14 Hektar , worunter 3% Hektar Reben ,
3% Hektar Acker und 5% Hektar Wiesen , mit
Gebäuden und Inventar günstig zu verkaufen .
Zu erfragen bei Rechtsanwalt Wilhelm Frey ,

Karlsruhe , Erbprinzenstraße 31 . 1144

Bekanntmachung über Getreide.
Wir ersuchen die Landwirte , die ihr Brotgetreide noch mtfet

oder nur Arm Teil abgeliefert haben , sofort die abzuliefernde
Menge an die Gefellschast Sinner in Grünwinkel für Rechnun, ,
des Kommission « -̂ der Reichszetreidestelle (Firma Weffthenn«
Soihn , Hübschstraße 19) abzuliefern .

Wie ferner schon Großh . Bezirksamt (am 17 . Janitar ? z
bekannt gögeiben hat . mutz sämtliches Getreide (also nicht W
-das Brotgetreide ) bis 31 . Januar 1917 ansqedrvschen se« . -

Wer beii der am 15. Februar stattfindenden BestandAaufnah ««e

iwch unigedroschenes Getreide hat , mutz getvSrttgen , daß wir da»
Getveidie auf feine Kosten ausdreschen und danach die Bestand «- ^
aufnahm !? bei ihm ebenfalls auf feine Kosten wiederholen lassen. -

Karlsruhe , den 24 . Januar 1917.
Das Bürgermeisteramt . ^

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zithring - rftratz - t « 0 - Kernspreche » « »» .

W ?r suchen zum baldigen Eintritt nachstehende Arbeits -

kräfte bei lwhen Löhnen : ^ . . . .
Schlosser , Fenerschmiede , Jungschmlede , Etsendreher ,

Mechaniker , Antomatendreher - nnd Bohrer , N »eter . . « chremcr,
Wagner , Adanrer , Taqlöhner , Backer, Metzger , Uhrmacher
Blechner und Installateure , Elcktromo ntenre .

Schlachtpferde B
und sonstige Tiere , die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar

sind , werden stets angekauft von der

Städt . Gartendirektion KarlSrnhe . I

Wckanntmachung .
Infolge des durch die zahlreichen Einberufungen hervor«

gerufenen empfindlichen Personenmangels sind wir genötigt ,
Verkehr an unserer Vorschußkasse, sowie am Effektenschalter an 1

Vormittage zu beschränken.
Unsere Hauptkasse bleibt dageg «n bis aus weiteres au«

nachmittags geöffnet . -

Vereiusbank Karlsruhe , e.G.m.b.H


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

